
ANALEKTEN
7 Fusebius

Von

T heodor Hrieger.,

Eusebiug’ Disposıtion 1M UuC der Kirchengeschichte
Hunzıker nat das Verdienst, ZU. ersten Mal nach-

drücklich daratıtf hingewiesen haben, dass die Anordnung
des Stoffes Buche der Kirchengeschichte des Kusebius
keine chronologische 1ist KEine sehr naheliegende Wahr-
nehmung, e , schon dem aufmerksamen Leser des Buches
selbst möglich, <sich ]edem aufdrängt, welcher ıe streng
nach der Zeitfolge geordnete Schrift des KEusebius de HON -

LYriOuS Palaestinae mit dem Buche auch 1LUFr oberfläch-
ıch vergleicht. Allein INan ist damıt och nıcht berechtigt,
die Stoffordnung dieses Buches mıt Hunziker eINe „ höchst
CMNe un verwırrende““ NENNEN Verwirrung nat,

Durch 21n Versehen ıst. ciese selbstverständlich 1Ur für dıie
Analekten bestimmte Klemigkeıt mıt der Schrift der Abteilung
der Zeitschrift gesetzt worden.

Zur kegierung und Christenverfolgung des alisers Dioecletianus
und se1ıner Nachfolger 303—313 (n den on Max Büdinger heraus-
gegebenen Untersuchungen ZUTLTF römiıschen Kaisergeschichte IL, Leipzıg
1868, 113—286), ODA

1924 Vgl s 125 (n So verwirrend ist; diese se1nNe Anord-
NUung, dass selbst scharfsınniıge und erfahrene Forscher sıch VOomn ihr
haben täuschen lassen “ S 134
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S1Ee deshalb angerichtet, weil mMan mıt der grundlosen
V oraussetzung, hıer eINe chronologische Darstelung iinden,

1E herantrat. ber auch der Vorwurtf der Verworren-
heıt trıfft be]1 näherem 7Zusehen nıcht Man hat
Eusebius als Geschichtschreiber viele (und darunter wahr-
lich schwerwiegende!) Anklagen erheben ass an

ıhre Luste cht ohne Not vermehren qollte. Dıie Gruppirung
des Buches ist sicher keine musterhafte, a,hber &1E ist, WI1e.
KEusebius einmal seINE Aufgabe fasste, SAaNZ verständıe und
verständhich, durchaus nıicht undurchsichtie. Schon dıie häu-

hıgen Uebergangsparagraphen, In denen KEusebius, den Faden
der Darstellung fortspinnend, seINE Disposition Z U1 'Teil mıt
dürren orten anglebt lassen en Gang, welchen 6r VeEeL-

fole*t, klar hervortreten IBER Mas hıer, da die Von Hunziker
gelieferte Inhaltsübersicht cht immer zutreffend ist, kurz
dargelegt werden. Dabei wird sich zugleich Gelegenheit
bieten, eine der für die Disposıtion wichtigsten Stellen a

ZU untersuchen.

diıeAls Gegenstand des Buches wird 1mM Prooemium
L, e1 ch hingestellt T O 73 OC KUTOUC, OU 11?;
TUYOVONG HEL VT VoOPNE): (+2@2nauer aber hat Eusebius
T’hema, worauf es ihm nämlich bei der Darstellung der (xe-
schichte seINer Zeıt am meılsten ankommt, schon AL Schluss
des Buches angegeben: es Ssind die Kämpfe der Mär-

vyTer; welche OI ZUL Darstellung bringen will eıne Be-
stimmung der Auifgabe, welche Er ALı Schlusse der KEın-
leitung des Buches wiederholt Schon dıes ist beach-
enswert unNnser Autor verspricht keineswegs, eine chrono-
logisch geordnete Geschichte der STOSSCH Verfolgung
geben Die Krwartung, mıiıt welcher WIT SEINE Darstellung

Vgl Cap Z (3 4, O Fn O, E: } Ö, C
6) 10, 1 9 13; 16, 1 9 11

151—183.
9) VE 32, TOUC u  + NUCG TWV UNEO EUTEBELKG AVd 0L UEVWV

UyOVAS, COL XL nnNACKXOL VEYovaOlL.
VIIL, 2, LWUEV OQOUV EVTEUOGEV 0n, TOUC LEQOUS XVOVAC TWr

TOU 36l0V A0VOV UCOTUQWV EV ETLTOUN 010y ORWOVTES.
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Und der T atherantreten sollen, Ist. eCINE SANZ andere
hat damıft f{ür Hauptteil sSCcC11€eS Buches das ' ”’hema
scharf und bestimmt ausgesprochen der ausdrücklichen An-
gyabe des Verifassers entsprechend bringt die erste Hälfte
C11L1LE Beschreibung der Kämpfe der Märtyı Bı

Ll f-O Für die Zweite Hälfte wırd annn später
das T’hema, WIC WIr sehen werden m1T oleicher (Grenauig-
keit hingestellt

Das uch ghedert siıch nämlich ÖNn deı Kıinleitung
abgesehen, ‚:W 61 Hältten

Einleitung Cap
Sie zeichnet Urz den Zustand der Kirche VOI der Ver-

folgung, stellt die etztere als Strafe Gottes hın (C I1
und fixirt schliesslich die Aufgabe (1 7

älfte Cap 1L, XALLL, i°
Diie heilıgen Kämpfe der Märtyrer

Cap I1 Begınn der V erfolgung Mitteilung der bei-
den ersten Ediete Fast wörtlich Prooemium der
Schrift de MAart Pal.|

Cap RI Allgemeines ber das Verhalten der Gemeindevor-
steher 111 der durch das Kidiet ber 516 verhängten
Verfolgung Fast wörtlich gleichlautend de marl Pal
15 3, <4:]

Cap Indem Kusebius Jjetz der Krzählung VO  e} den
helligen Märtyrern übergeht (S IF, be-
spricht Cap Zzuerst die vereinzelten Martyrıen,

denen GSs schon VOTL Ausbruch der allgemeinen Ver-
folgung kam, sodann (s den Uebergang

IIL; XL AT TW CLa XUÜTOLG UAQTUOWV TAUTE
7O0UXWOESL, ELG XXOLBN 01nyNop TLc HUL EEHOKETELE A0y0OS; E
Mvoiovs UEV V«O LOTOOQNTAL EeC D AVUCOTNV ÜNEO EUGEßELUS 10i  S 0U
1W E  2AmV EVOEOELVMEVOUSG NOOHVULCYV , QOUX SEOTOUTIEO UOVOV %aTtE
NAVTeOr KVEXUNGN DW uOS, TO0AU TQ0TEQOV d'8, %u OV 52L ENC Ei0N-
V OUVEXOOTELTO,

s d& XL VUUMVOTEQOV ENAUNEOVETO C der dıe
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seINE KErzählung VOnNn den Martyrıen der STOSSCH Ver-
folgung mıt denjenıgen beginnen, welche sich iın NIi-
komedien selbst Anfang der Verfolgung ereigneten.

So berichtet
Cap DDas erste Martyrıum In Nikomedien und
Cap VI, aan Die Martyrıen besonders der Hofbeamten

daselbst (zum e1l In Zusammenhane stehend mıt dem
Palastbrand Nikomedien).

Cap N 8— 710 deutet Kusebius den Anlass em Kdiet
A 7zeichnet In wenıgen ügen die Wirkung desselben,

sotfort ein 3 Ediet erwähnen, iın dessen Verfolg 6S

1n allen Provınzen (besonders ın Afrıca, Mauretanıen,
T’hebals und Aegypten) zahllosen Hıinriıchtungen D
kommen @1,

VUeber diese Hinrichtungen wıird Jjetzt
Cap VIL— XI ausführlich berichtet: Can sind

1E ach den Provınzen gyeordnet, während Cap AI
besonders hervorragende Martyrıen on Männern und
FHFrauen zusammenstellt und das veränderte Verfahren

Schluss der Verfolgung charakterısırt, Can XUIMNL,
1— 1 aber eine Vebersicht ojebt ber die Märtyrern
gewordenen Bischöfe der wichtigsten Städte.
ass aber Eusebius ıIn diesem STOSSCH Abschnitte nıcht

aasschliesslich ON den durch das drıtte der erwähnten Eidiete
hervorgerufenen Verfolgungen redet, sondern die Zeeıt
der Verfolgung 1Nns Auge asst, das geht für den autmerk-

Leser schon AUS verschiedenen Anzeichen der Dar-
stellung selbst hervor und wiıird ber jeden Zweitel er-

Verfolgung erweckende Teufel), OU OTL 10y @ OUVaTtOor APNYNOHTOTEL,
0G0UG XL 0 MOLoVG ‘I'05 SE00 UdOTVOXS 0ODTAAÄUOLS T OONV 00&V TOLS
UVE NUuOAC TG TOÄELG _ TAC YW00S 0OLlXOVUOLV.

XIL, 8 f.Vgl L Cn  n UCNXOOV n  AwWY ETW dIKOTNUC.
spricht voxnxn dem kaıserlichen Befehl, welcher 411l dıe Stelle der
Todestrafe V erstümmelung setzte, und nennt dieses neEuUe Verfahren
T TW OUUDHOQLWV EOYUTE (aus de MATt. Pal geht hervor, dass
es ıns Jahr der Verfolgung fällt). wıird Ina.  5 wahrscheinlich mit;
Recht uch darauf verweısen können, dass, WE 1ın Aesem Abschnitte
ausschliesslich die Wirkungen des Edietes geschildert werden SOUl-
ten, 1Ur die Martyrıen von (+emeijndevorstehern ULS vorgeführt WwWeTr-

Zeitschr. Kı-
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hoben durch die Vergleichung mıt anderen Büchern der
Kirchengeschichte und mıt de MArt, Pab.) £)

Hälfte XAILL s— XVIL
Dıe politischen Kreignisse s<e1t Begınn der Ver-
folgung und die Wiıiderrufung der assnahmen

dıe Christen /311|
Eusebius ist Cap ALILL, ıT seInNer Frzählung der

Kämpfe der Märtyrer KEinde gelangt und will och die
Palinodie der Kalser erzählen, gylaubt aber dieser Stelle
zurückgreıfen Tı MUsseN, indem er auft: ‚„ die politischen KEr-
e1SNISSE Von Anfang der Verfolgung an 66 eingeht, welche
1er 1n der ıt völlig ausgelassen hatte, während
de MAart. Pal. EINIXES davon (s CAap LIL, Hz die ADB-
dankung Diocletian’s W.) einschaltet. Der och übrıge
Gegenstand des Buches ist also e1in doppelter:

Cap A, GZZANE dıe polıtischen Kreignisse
seı1t Beginn der erfolgung.

Cap A, Uu—— 11} Lage des Reiches bei Begınn der Ver-
folgung und ihre Veränderung ach derselben bis
ZU Zurücktritt pioclefian’s und Maxımlan’s.

den dürfen, während hıer doch cdie Martyrıen VO  S Laıien 1 Vorder-
grunde stehen (s VIL; den Jüngling VO  m! noch nıcht Jahren;
VIIL cdie unzählige Menge VO:  5 Männern, eibern und Kındern;
L die Weıber; L Männer, Weiber und Kinder; 1X, den
hochgestellten Beamten Philoromus; desgl. cCap XI (L XIKEK In allen
diesen Capıteln VILIL—XI| ist; eINEs eiNzigen (Yemeindevorstehers
Martyrıum das des Bıschof Phıleas VO'  b T’hmuis, das dann Cap
X I11 noch einmal vorkommt qusdruüucklich erwähnt, L C un!
TST AULLL, E S iolgt dann die Zusammenstellung VO Martyrıen von

Doch 11 iıch qut(+emeindevorstehern der angesehensten Städte).
diese W ahrnehmung beı dem nıcht SANZ zweıfellosen Charakter des

Edietes (worüber weıteres unten 1n der zweıten Misecelle) kein (+x7e-
wicht Jegen.

Von den In Cap z erwähnten Märtyrern haben
Lucian, Sılyanus VOnLn Emesa Uun! Petrus VOL Alexandrıa nach
H 1  ‘9 YS 1n dem letzten Stadium der Verfolgung (311—31
gelitten für Peirus von Alexandria auch die ZCNAUC Zeitbestimmung
VIT, 32, 31), Pamphilus nach de MArt. E 1m y chie ägyptischen
Bischöfe Peleus und Nılus nach Ade MAAaTt. ALLL, D, Silyanus von

Gaza nach de MO  UG XL, 1M Jahre der Verfolgung.
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Cap A, 8 DE ber den 'Fod des Constantıus und se1INeN
Nachfolger Constantın.

Cap A, 14215 über Licmuus, Maxımmus und über den
Ausgang Maxımlan s.

Cap AILIV vergleichende Charakteristik der Tyrannen Ma-
xentius undg Maxıminus

Cap absehliessende Schilderung des unglücklichen Zu-
standes des Keiches, d auch der heidniıschen Unter-
tanen, während der SaNZCh zehnjährıgen Verfolgungs-
zeıt (wozu der Schlussparagraph on Cap XLV g'_
schickt überleitet).

r Cap KNARZLXN I das Nachlassen der Verfolgung
ach dem Jahre der Widerrufdes G(alerius.

Cap XViI—AVIUL, Motiviırung des Umschwunges, WI1Ie er
sich im Kidiet des Galermus 4USSEeT.

Cap XVUL, Mittqilung des Ediecetes selbst.

Besondere Béachtung verdienen c1e Dätze, mıit welchen
Eusebius Can XHL,; den Uebergang VOL der ersten Hählhfte
seiner Darstellung der zweıten nımm(t, weıl Er hier SALZ
ausdrücklich das Thema für e letztere anglebt.

Kr hat <EINE Aufzählung der Märtyrer-Bischöfe der her-
vorragendsten Städte nıt der Bemerkung geschlossen, 4ass
$ ausserdem unzählige Märtyrer gxebe, deren Andenken bel
ihren (+ememden fortlebe und deren kKämpfe in der SaANZCH
OLKOVUELN beschreiben nıcht seine, als vielmehr der
Augenzeugen Aufgabe SseI  ° diejenıgen jedoch, bel welchen Er

selbst ZUSCSCH SCW CSCH;,, wolle der Nachwelt 1n eıner an-

16 über cdie Tyrannei des Maxentius.
—16 über Maximmus und das Verhalten der Christen
seiner Verfolgung.
T7 noch ıine Scene AUS der Verfolgung des Maxentius
in KRom
Cap XV, A  X MAUVTOC VE OL TOU AT TOV  IN dL0VMUOV D EXa-

ETOUC YQ0VOV, Cap AVIL,; TOLKÜT. IS T® oı NAUVTOG TOU d’LwWy u00
MAQUTETUKXOTO, dEXKTO UEV ETEL  Z MWAVTEAGS NEN KUNEVOV, AWDEV VE V
UET 0Vyd’00V ETOG  E EVUOEOUEVOV.

40#
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deren Schrift erzählen S Und 1U  > fügt (S
die Angabe dessen hınzu, Wa Gr 1n dem gegenwärtıgen Buche
och geben gedenke: Kata Y ‚ufiv TOV 7t0!@61"1.'06 K
Vr TNV AA WOLOV TV TLEOL NUAC ELOYOOLLEVWV TOLG ELONMEVOLG
EL0VVAAUW, T A  An UOXNS TOU OLWYLLOUV OVUBERNKOTO, OL-
UOTATO TUYYOVOVTO TOLC EVTEUSOMEVOLG. Der nhalt der zweıten
Hälfte des Buches ist hiernach eiINn doppelter : // NO -
001a TV 7LEOL S @  UG ELOYAOUEVWV , die In der at Cap XVJL,
VIl erzählt WIrd, un T Aw  An HOXNS TOU d0L@0YUOV
TUUBEÖNKOTA. Kann aber Kusebius in betreff dieses zweıten
Punktes sich dieser Allgemeinheit ausgedrückt haben?
„ Die Kreign1isse VO' Anfange der Verfolgung an C6 wären
neben der Krzählung VOIN Wiıderruf des (+alerius SE1IN T’hema
1n diesem zweıten Hauptteil ? Wäre das der Fall, könnte
11A1l ıhm allerdings den Vorwurf der Verworrenheit cht
ErSParcNh ; enn dieses 'T’hema hat schon 1 ersten 'Teijle
berührt: Cap EL, O VL;, 1—7 (vgl. CaP N} S  >
T WEV E7UL Nixoundsiac XOTX UNV COXNV ANOTENMSOHEVTO. TOU
d LWYUOV TOLKÜTO.): ID kommt hinzu, 4asSs tatsächlich Eusebius
auch Sal cht eın allgemeines Thema löst, sondern 1LUFr

Cap XILH, QV 22 die 1ıtı Kreignisse VOIN An-
fange der Verfolgung an erzählt. Merkwürdigerweıse hat
unter allen bisherigen Herausgebern vVvon Valesiıus bıs
auftf Schwegler (1852) Laemmer (1862), Heıiınichen
(1868) und Dindorf (1871) hin Niemand, sSoWweıt sıch be-

Trotz-merken lässt, diesen W orten Anstoss
dem ist Nır zweıfellos, ass diese Stelle verderbt, ass
in dem TO E& HOXNG TOU 0L0YLLOD OVUBEBNKOTO eiwas SC-
fallen ist. Denn Eusebins pülegt sıch In den Angaben ber
se1InNe Dıisposition sehr SCHAaU auszudrücken.

Die ülfe scheint mMIr HUE  z sechr ahe ZU hegen, indem
eIN eINZISer, verhältnismässig jJunger Codex das Kichtige bieten
dürfte der Codex No _O 81 1m Britischen Museum,

Oic VE UNV KUTOG NWAQEVEVOUNY , TOVTOUG 7  > TOLG uET NUCG
VVwWOLMOUS S ETEOCS OL TOUXL yo«“gpns Dass diese Hindeutung
autf die Schrift de MAariyrı0us Palaestiınae geht, bedarf nicht 1mM e
ringsten des Beweises.

So NN ich 1h; miıt KRouth;
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Au ersten Mal 18514 von Routh für seiNe Reliquiae Sacrae
benutzt durchgehend aber erst Von Burton für se1INEe
Eusebius-Ausgabe (Oxford verglichen.

ID ist M1r nıcht unbekannt, 4asSs orade dıeser Codex
sicher nıicht ohne eigene Schuld einem üblen ute

steht es ist ohl die sonderbarste aller Eusebius-Hand-
schrıtften. Schon e1In {üchtiger lick ın die Ausgabe Bur-
ton’s ze1gt, ass der starke Umfang des kritischen Apparates
bei iıhm hauptsächlich auf Rechnung der VOoOnNn dem fextius

receptus fast unzählige Male abweichenden Lesarten des Cod
OrT. G bei Burton| seizen ist. In der 'Tat scheint diese
Handschrift In Nachlässigkeitsfehlern und In kleinen will-
kürlichen Abänderungen Erstaunliches leisten , Erstaun-
licheres durch ihre Paraphrasen und Einschiebsel.
Von beiden gjebt orade das ın Rede stehende Capıtel Be-
lege und damıt dıeser Stelle seINE FKigentümlichkeiten
sich concentrıren , nımmt der Cod OrT. eben hıer die
autffallendste Umstellung VOr indem N CaP, ALLL,
(d die Worte ”/  O1ı07 (AV yEVOLT O) die Schriıft de MATÜY-
yıbus Palaestınae anschliesst, dem Buche förmlich
einverleibt und miıt dem Reste des Buches (cap. ALLL,

bıs Schluss) das uch eröffnet S)
Vgl RKOUFL; Reliqg Sacr. Aufl XON1L  .. 1L,

DGS
sSchon 1840 sprach Heinichen (Supplementa NnOotfarum ad

Euseb hıst. cel. miıt Cr (reringschätzung VvVon ıhm ; auch
der Ausgabe des Euseb (Lom. K 180658, VL S& 25) zahlft;

GE ıh; Zı den Handschriften MINOTUS AUT nNullıus fere momentı, wäh-
rend e später efwas guünstiger über iıhn Z urteilen scheınt. (s Euseb
Scripta hıst. LIL, 1570 Praef. Schwegler aber Sagt VON

ıhm ıncredibili et neglıgentıa et licentia scr1ntuSs est (p VIU); er hat
daher ın seinem krıtıischen Apparate keineswegs durchgehend Rück-
sicht. auftf 1ıh; <&  OMMCNH.

Man vgl die TOSSC Paraphrase In SE und cie ZTOSSC 4>
terpolatıon wenige Zeilen später, beı Burton L3 5(3 5(3t.

Mit dieser Einverleibung VO1 de MATT. Pal hängt hne Frage
das ZAaNZ folgerichtige Verfahren ZUSAMMECN , ass der Codex (S Bur-
LON 1L, 546) Cap ILL, D, das fast, wörtlich 1m Prooemium der Mar-
yYres wıederkehrt, und Cap I  9 das 1m wesenthchen, meist ebenfalls
wörtlich, de MATT. L, siıch wiederfindet, 18801 Buche qauslässt.
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miıt Recht oder Unrecht, ob eELWa, WIe der treifliche
Stroth ‘) wollte, Kusebius selbst verschiedene Ausgaben
selnNer Kirchengeschichte veranstaltet hat, das IHAS einer Spä-
teren Untersuchung vorbehalten bleiben. Hier geNnNugt die
Bemerkung, dass bei Grelegenheit dieser Umstellung der Cod.
orf. dasjenige Finschiebsel bringt, welches die Angabe des
Eusehb über SEINE Disposition einer ebenso klaren WwW1e
treftfenden macht un welches bei seiner Knappheit das Vor-
urteil für sich hat, Au  mn einer vorzüglichen Vorlage®2)
eNtnom men s€1nN. Der Cod OrTt. nımmt nämlich
Anfang des Buches, den est des nachträgt, den
Uebergangs - Paragraphen Capn AHL, In folgender DPara-
phrase wieder QuUL EVTOUÖG LLOL UETO UNV (0V U“OTDOWY
YOCDNV TOV TEOL UNS ELONVNG ANO0doUvaı Zéyov TV MO LV--
WLA T 0V TWEON HUG ELOYOAOLLEVWV ävaygä1paa O0X0LV @äwxyxm“ov ELVOL OL doxet T A E& HOD TOr dL0YUOV m EOLTOV Ö06LhEBOV 01%0y TUUPEBNKOTO Ö LO OULLEL XONTLLAO-
TOTC TUYYOVOVTO TOLC EVTEUSOLLEVOLG T (U A0y@ (BurtonL, 572)

seine Uebersetzung des Kusebius H 137
(seine Ausgabe der E IV HE: Halle 17(9; steht mır hıer nıcht
ZUT Verfügung) Jedenfalls hat Stroth cdıe Kichtigkeit SseINeTr Ver-
MutunNg durch SeINE Berufung auf cdie Rufinische Uebersetzung nıcht
erhärtet. Vgl Kımmel, De Rufino Eusebii interprete, (xerae 18593,

80r— 136
261 f£. und Heinichen, KEuseb. Scripta hıst I7 p AAXIL:; ILL,

1e OUt IL, XXXIU) Von dem CodS lecthones et 2 S4 g_
NES et sıbr DTONTLAS ınterdum sSuUPYEALAT, neENNT ıh: auch hwe g-ler ‚TOTZ seINESs SONST. SI ungunstigen Tteils (S oben) DONn0 fontedeductus (p VIL) Den Nachweis Im einzelnen dafür haft aber nochNiemand erbracht. enn Toider ıst der Cod. (den nach Burton keiner
der späateren Herausgeber von ecuenı verglichen hat) h
noch nıcht 1m Zusammenhang untersucht. Aus Burton GEr
fahren WITr be1i dem posthumen Charakter des Werkes nıcht €e1IN-
mal etfwas über seın Alter (vel. che €eEinzige Notiz I1 Voder
ım Fegiae Societatis , ‚U Muser Britanmnict, ab LDSO editore
COollatus). So sehen WITr U: angewıesen aut die Mittelungen Routh’s

©:} der ıhn aber nıcht selber gesehen, der daher auch über Sse1InNn
Alter sich nıcht miıt voller Siıcherheit ausdruckt: S% aAuUdıo, SE -
culo decimo qwinto ASSLINANdUS vaıdetur.

Laemmer und Heinichen (in der usgabe haben ZW ALr
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W CL WIL vorhin den W orten ES KOLNG TOU dL@wy-
WUOVU OVLLÖEÖNKOTE Lücke vermuteten, wird diese durch
die W orte 7IEQL 10 BUOLÄELOV xjeich bündıg WIie

zutreffend ausgefühlt dass ich nıcht anstehe, S16 für Ur-

sprünglich erklären und anzunehmen, dass S1e fr
ausgefallen Sind da alle uns erhaltenen guten Handschriften
(von denen die älteste bekanntlich 115 zehnte Jahr-
hundert hinaufreicht) S16 nıcht bhjijeten Möglich 4ss die S
rische Uebersetzung deren Veröffentlichung ge1T län-

Zeıt VOL 1} 11ı . ht erwarten, den NS-
Lecehen Wortlaut bewahrt hat Wo nıcht, würde auch
ann och YARSEIG Vermutung ihr Recht behaupten

Marburg, den September 18579

Das Muratorische Fragment n
Von

Harnack (+essen

Dem folgenden TUCK des Muratorischen Fragments (Bi-
blıoth Ambros eCOod 101 uper fol 139 GCo<d Bobb

beide cd1e „ sonderbare * abweichende Liesart unftfer dem ext gebracht
S16 ‚ber beı ıhrer Germgschätzung des Cod. Orf. keiner Beachtung
gewürdigt, W16 S16 J@& überhaupt dem TEeXTUS recePtUS an cdieser
Stelle keinen Anstoss nehmen.

1) AÄAus der VUebersetzung des Rufinus kann MNan uın Nsere

Stelle nıchts entnehmen , da er grade hıer stark ZUSAMMENSC-
S 1at

Ich kann be1 (relegenheıt der Correetur hinzufügen, dass, W16

Herr Professor Wrı xht 111 Cambridge 1L autf ine1nNne Anfragein eC1INEIN

Briefe VOLN etober mıtzuteilen die (+ute gehabt hat hie syrısche
Uebersetzung “ cdieser Sstelle dem texveUuS receptus folgt

Die 7zweıte scelle Zu den FEidıcten der Drocletianıschen Ver-
folgung folgt, sobald der Kaum Cr gestattet, einem der nächsten
Hefte
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